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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 


liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für 
wobei kein Privat⸗Intereſſe zu Grunde liegt, werden gratis eingeruͤckt. 


Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 4. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben den bisherigen Friedensrichter in Bern⸗ 
caſtel, Juſtizrath Lauer, zum Staatsprocurator, 
die Aſſeſſoren Carl Gottfried Herrmann Frieſe, 
Carl Albert von Kamptz und Gottfried Auguſt von 
Maaſſen zu Regierungsraͤthen, und den bisherigen 
Regierungs⸗Referendarius von Gumpert zum 
Landrath des Kreiſes Obornick im Regierungsbe⸗ 
zirk Poſen zu ernennen geruht. 

Berlin, den 6. März. Se. Majeſtaͤt der Kb: 
nig haben die Steuerraͤthe Adolph Haͤnſel und Gu⸗ 
ſtav Schob zu Regierungsraͤthen zu ernennen ge: 
ruht. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Schul⸗ 
lehrer, Kuͤſter und Kirchenvorſteher Schmidt zu 
Zuͤſſow, Regierungsbezirk Stralſund, dem Vor⸗ 


mundſchaftsgerichts⸗Botenmeiſter Karſch zu Berlin 


und dem Schleuſenmeiſter Kolwes zu Kupferham⸗ 
mer Schleufe bei Neuſtadt⸗Eberswalde das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen gernht. 

Berlin, den 7. März. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen Kammergerichtsrath Bonſeri 
zum Criminaldirector und erſten Director der Cri⸗ 
minaldeputation des hieſigen Stadtgerichts zu er⸗ 
nennen geruht. 

Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Koͤnigin 
von Griechenland find am 15. Februar glücklich 
in Athen angekommen. 


Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 
feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffäge, 


Am 25. Februar kehrten vier Arbeiter von 
Frankfurt a. M. nach ihrem Wohnorte Schoͤnberg 
bei Kronberg zuruck. Auf dem Wege von Eſch⸗ 
born nach Niederhoͤchſtadt geriethen zwei von ihnen 
in Disput; einer machte dem andern Vorwürfe, 
ſein Vater habe ihn als Vormund betrogen; er 
ſey ein Spitzbube. Dieſer vertheidigt ſeinen Va⸗ 
ter und es kommt zu einer Pruͤgelei; die zwei an⸗ 
dern Begleiter wehren ab; der Eine, welcher ſei⸗ 
nen Vater vertheidigte, laͤuft fort; der Schmaͤher 
hinter ihm her; die beiden andern gehen ruhig 
ihres Weges. Als ſie an die Pforte von Nieder⸗ 
hoͤchſtadt kommen, finden ſie den, der ſeinen Va⸗ 
ter vertdeidigte, mit Koth und Blut bedeckt, am 
Wege liegen. Sogleich gehen ſie zu dem am Ein⸗ 
gange des Dorfes wohnenden Wirth Grundloch, 
und fragen, ob Kopp, der muthmaßliche Moͤrder, 
da geweſen waͤre? „Ja, ſagte der Wirth, er war 
da, und im Fortgehen ſagte er: Wenn mir der 
Kerl nachkommt, ſo ſteche ich ihn mit dem Meſſer 
todt.“ „Er iſt ſchon todt, bemerkten ſodann die 
Nachfragenden, „wir fanden ihn am Wege lie⸗ 
gend.“ Man trug hierauf den Entſeelten in das 
Dorf, und es fand ſich, daß der Meſſerſtich mitten 
durch das Herz gegangen war. Nachdem die bei⸗ 
den Begleiter bei ihrer Nachhauſekunft ſogleich dem 
Schultheiß in Schönberg den Vorfall anzeigten, 
wurde der Moͤrder, der ſchon im Bette lag, ver⸗ 
haftet. Der Ermordete wurde in Niederhoͤchſtadt 


beerdigt. Deſſen Vater, der bei dieſem Trauer⸗ 


acte zugegen war, mußte ohnmaͤchtig hinwegge⸗ 


tragen werden; ſein ermordeter Sohn, ein Zim⸗ 
mergeſelle, war ſein Ernaͤhrer. Der Moͤrder 
Kopp war ubrigens ſchon im vorigen Jahre we⸗ 
gen Beraubung einer Juͤdin im Correctionshauſe. 


— — — — — 


Miscellen. 


Ein alter Brieftraͤger in Duͤſſeldorf, W. Ru: 
bach, hatte ſich erinnert, daß vor etwa 60 Jahren 
eine ähnliche Krankheit, als jetzt die Grippe in den 
Rheinlanden herrſchte, und daß ihm ſein Vater ein 
Recept aufgeſchrieben, welches damals allgemein 
geholfen. Er war fo glüdlich das Recept wieder 
aufzufinden, wandte es bei ſich an und ward, ohne 
weitere Beſchwerde, in einem Tage von dem Uebel 
befreit. Das Recept enthaͤlt ganz unſchuldige 
Mittel: es beſteht aus zwei Eplöffeln reinen 
Baumöls, einem Eßloͤffel guten Franz-Brannt⸗ 
weins, drei friſchen Eierdottern und für 20 Pfens 
nige weißen Honig. Alles gut untereinander ge⸗ 
miſcht und viertelftündlich einen Theelöffel voll ge⸗ 
nommen. Dabei halte man ſich warm. Wenn 
eine Portion nicht genügt, fo nehme man noch 
eine zweite. N N i 


In neuerer Zeit hat man von einer Menge 
Gifte gehört, wovon man früher nichts gewußt. 
Ein Leipziger Tagblatt macht wieder eine neue 
Art Gift bekannt, das dem „Wurſtgifte“ nicht nach⸗ 
ſtehen ſoll, nämlich das „Schlafrocksgiſt.“ Der 
Einſender des Artikels ſchreit über die Unzahl die: 
ſer Verweichlichungsmaſchinen, welche auf der letz⸗ 
ten Meſſe zu kaufen geweſen waͤren; er haͤlt ſie 
beſonders fir die Jugend als hoͤchſt nachtheilig, 
blos die faule Behaglichkeit foͤrdernd, Erkaͤltun⸗ 
gen vorbereitend, und alle Kraftäußerungen ver⸗ 
nichtend. Er bittet Aerzte und Erzieher, nicht zu 
dulden, daß Kinder in dieſen hoͤchſt gefaͤhrlichen 
„Giftſack“ geſteckt werden. 


Zu Merbeck (Weſtphalen) ſtarb kuͤrzlich ein Mann 
im Alter von 103 Jahren. = 

Im Spital zu Dürkheim (Baiern) ftarb am 8. 
Februar die Wittwe Eliſabeth Diehl in einem Als 
ter von 105 Jahren. Nur ihre jüngfte Tochter 
von 65 Jahren konnte ſie zu Grabe begleiten. 
Ihre laͤngſt verſtorbenen Kinder ſuchte ſie oft mit 
weinenden Augen im Hauſe und auf der Straße; 
da fie nun dieſelben nicht finden konnte, wickelte fie 
gewöhnlich aus Halstuͤchern und andern Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken eine Puppe zuſammen, die ſie fpeifte, traͤnk⸗ 
te und zaͤrtlich liebkoſte. 


Im Neuſtaͤdter Kreiſe (Schleſien) lebt ein 96 
jähriger Greis, welcher auf dem Rüden der rech⸗ 
ten Hand ſeit 6 Jahren ein Horn traͤgt. Daſſelbe 
iſt in Folge eines Schlages entſtanden, und waͤchſt 
ſo ſchnell, daß es alle halbe Jahre, um das An⸗ 
ziehen der Kleider nicht zu hindern, bis auf eine 
gewiſſe Laͤnge abgeſaͤgt werden muß. Daſſelbe 
iſt 23 Zoll lang, und hält an der Baſis 13 Zoll, 
an dem oberen abgeſaͤgten Ende 13 Zoll im 
Durchmeſſer. f 


In Marſeille macht jetzt ein Wunderkind, Nas 
mens Vito Mangiamele, durch ſeine merkwuͤrdige 
Fertigkeit im Kopfrechnen großes Aufſehen. Der 
junge Vito, Sohn eines Hirten, iſt jetzt 10 Jahr 
alt. Er hat durchaus keinen Unterricht erhalten, 
ſo daß er nicht einmal leſen und ſchreiben kann, 
und das außerordentliche Gedaͤchtniß für Zahlen 
iſt bei ihm nicht Frucht der Uebung, ſondern eine 
Gabe der Natur. Folgende drei Fragen, die dem 
Knaben in Gegenwart einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung vorgelegt wurden und die er nach wenigen 
Minuten richtig beantwortete, moͤgen als Maßſtab 
für feine Fähigkeiten dienen. Erſte Frage: Wie 
groß muß die Summe ſein, die man zu 5 pro 
Cent jaͤhrlicher Zinſen anlegt, um nach 64 Jahren, 
wenn Zins zu Zins geſchlagen wird, die Summe 
von 640,857 Francs zu erhalten? Zweite Frage: 


Wenn man aus einem Faſſe mit Wein 12 Fla⸗ 
ſchen ſchoͤpft und dafür 12 Flaſchen Waſſer zu: 
gießt, dieſe Operation viermal erneuert und ſich 
dann in dem Faſſe 54 Flaſchen reinen Weins be⸗ 
finden, wie viel Flaſchen muͤſſen ſich dann urſprung⸗ 
lich in dem Faſſe befunden haben? Dritte 
Frage: Welches Facit ergiebt ſich, wenn man 
93,746,945 mit 7,627,984 multiplicirt? 


Eins der außerordentlichſten Beiſpiele von Be⸗ 
weglichkeit und ausdauernder Thaͤtigkeit iſt das 
eines jungen, in der Naͤhe von Leatherhead in 
England lebenden Menſchen, von 15 Jahren, der 
den Namen „Jacob der Zigeuner“ fuͤhrt. Er 
folgt den Windhunden zu Fuß, ſpringt über Hek⸗ 
ken und Zaͤune, die ſo hoch ſind als er ſelbſt, traͤgt 
nie Schuhe oder Struͤmpfe, und hat ſchon oft 
mehr als 40 (engl.) Meilen in einem Zuge ges 
macht. Sehr oft laͤuft er zum Zeitvertreib Mei⸗ 
len weit neben Schnellpoſten und Landkutſchen her. 
Er iſt von Natur zum Fußgaͤnger beſtimmt, und 
kann ſich in Bezug auf Eſſen und Trinken oder 
Arbeit an keine regelmaͤßige Lebensart gewoͤhnen. 
Sein groͤßtes Vergnuͤgen iſt, umherzuſtreichen, wo 
und wie es ihm gefaͤllt, und dabei iſt er doch ein 
Leckermaul, der allen uͤbrigen Speiſen ein Stachel⸗ 
ſchwein, in a gekocht, vorzieht. 


In dem Dorfe Deubnik bei Krakau hat der 
daſige Gaſtwirth ein Soͤhnchen von 33 Jahren. 
Dieſer Knabe raucht ſeit 2 Jahren leidenſchaftlich 
Taback und zwar 5 bis 6 Pfeifen in einem Tage. 
Es iſt ſehr amuͤſant, dieſes Knaͤblein im Hemdchen 
aus einer ziemlich langen hölzernen, mit Meſſing 
belegten Pfeife, worauf ſich eine gegen eine halbe 
Elle lange biegſame Spitze befindet, ungeheure 
Rauchwolken mit dem kleinen Munde blaſen zu 
ſehen. Er ſtopft ſich die Pfeiſe ſelbſt, reinigt ſie 
ſelbſt, blaͤſt das Feuer auf und nimmt ſich mit der 
kleinen Hand ſelbſt eine gluͤhende Kohle aus dem 
Kamin, oder zündet ſich auch vermittelſt des Feu⸗ 
erzeuges Schwamm an. Im übrigen iſt es ein 


N 


an die Pfeife gewöhnt habe? antwortete er: 


ſehr huͤbſches Kind. Als der Berichterſtatter den 
Vater fragte: weshalb er fein Kind fo fruͤhzeitig 
weil 
dieſer Knabe, wenn er nicht raucht, ſogleich geſaͤhr⸗ 
lich krank wird und beſonders an Obſtructionen 
leidet; weil zweitens ſelbſt die Aerzte ſeinen Zu⸗ 
ſtand forgfältig geprüft und ihm befohlen haben, 
daß er bei dieſer Gewohnheit bleiben moͤchte. 


Unſere Stadt (ſchreibt man unterm 13. Februar 
aus Avesnes in Frankreich) iſt voll von einem wun⸗ 
derbaren Ereigniß, welches ſich dieſer Tage hier zus 
getragen hat. Im Jahre 1813 wurde ein von 
hier gebuͤrtiger franzoͤſiſcher Soldat auf dem Ruͤck⸗ 
zuge von Leipzig getoͤdtet. Im Jahre 1834 ver: 
heirathete ſich ſeine Wittwe wieder; ſie hat mehrere 
Kinder von ihrem zweiten Manne. In verwiche⸗ 
ner Woche kehrt, zum hoͤchſten Erſtaunen aller Be⸗ 
theiligten, ja unſrer ganzen Stadt, der todtgeglaub⸗ 
ie erſte Mann ploͤtzlich wieder, und zwar vom Je⸗ 
niſei in Sibirien, weit hinter Tobolsk! 


Vor Kurzem erhielt ein Leinweber in Eiſen⸗ 
berg (Sachſen⸗Altenburg) einen wunderlichen Be⸗ 
ſuch. Ein Reh, das wahrſcheinlich gehetzt war, 
ſprang durch das Fenſter ſeiner Wohnſtube in den 
Webeſtuhl, zerriß die Webkette und ſuchte ſich wie⸗ 
der aus den vier Waͤnden zu befreien. Bald be⸗ 
gann mit dem beaͤngſtigten Weber, der umſonſt nach 
Huͤlſe rief, ein heftiger Kampf, der wahrſcheinlich 
nicht zu ſeinem Gluͤcke ausgefallen waͤre, wenn er 
nicht eine Scheere erhaſcht haͤtte, mit der er das 
ergrimmte Thier abfing. 


Unlaͤngſt war bei einer mäßigen Kälte eine Te: 
bende, wohlgenaͤhrte Katze auf dem Wohnhaus⸗ 
dache des Oberfoͤrſter⸗Etabliſſements Warnen 
in Litthauen feſt angefroren. Sey es nun, daß 
dieſelbe durch Hunde verfolgt, oder eines andern 
Umſtandes wegen ſich dahin begeben hat; ſie wur⸗ 
de des Morgens auf dem Dache feſt angefroren 
vorgefunden, und flehte durch klaͤgliche Töne um 
ihre Erloͤſung. Das Thier wurde förmlich losge⸗ 


eiſet und fo wieder in Freiheit geſetzt. Von einem 8 ur Stadt Berlin. Hr. v. Knobelsdorf, 
lebenden Thiere, beſonders dieſes Geschlechts, bleibt Nittmeifter aus Saͤbſchwitz. Hr. Gröſchel, Kfm. 


: 3 5 aus Mainz. Hr. Kupke, Kfm. aus Schwedt. 
der Fall immer merkwürdig und ſelten, und dürfte Zum goldnen Baum. Hr. Sallmann, Kim. 


vielleicht noch nicht vorgekommen ſeyn. aus ee Ratſchky, Handelsmann aus Reis 

N ; ; chenberg. 

Goͤrlitzer Fremdenliſte Zum braunen Hirſch. Hr. Schlegel, Fa⸗ 
vom 7. bis zum 10. März. brikant aus Freiberg. Hr. Akammer, Kfm. aus 


Zum weißen Roß. Frau von Proskuwena, Elberfeld. Hr. Hetzold, Kaufm. aus Magdeburg. 
Gutsbeſitzerin aus Kiew. Hr. Moͤny, Kfm. aus Hr. Schubert, Kfm. aus Leipzig. Hr. Beer, Kfm. 
London. Fräulein Rohde, Erzieherin aus Kiew. aus Benshaufen. Hr. Bornick, Kfm. aus Berlin. 
Hr. Bieberfeld, Kfm. aus Liſſa. Hr. Löwe, Kin. aus Berlin. 
— I 
Fonds- und Geld- Cours e. 


Berlin, den 6. März 1837. | 2 13 u 
Staats - Schuldscheine R . 2 5 14 10274! 1014 
Westpreussische Pfandbriefe , . . 14 ] 103 | 102% 

Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 0 . -14 7103| — 

‘ Ostpreussische Pfandbriefe 8 N R 14 7041 
Pommersche Pfandbriefe 5 8 3 5 14 — 11027 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe. . . 14 1100 | — 
Ditto ditto ditto “ „ U * 82 974 me. 
Schlesische Pfandbriefe 4 E 2 8 14 nu 1064 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 2 8 8 +1 — 1215 214 

ö Neue Ducaten N * . * . * — 184 — 
Friedrichsd'or 4 . R 8 . 137 127 
Andere Goldmünzen a 5 thlr, . . . . +1 — 1 122 1.12% 
Disconto . . s . f . . 1 — — 5 

Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 9. Maͤrz 1837. 
Ein Scheffel Waizen 1 thlr. | 27 ſgr. 6 pf. 1 thir] 20 ſgr.] — pf. . 
„ = Korn 1⁊K⸗[— 3 — — 27 5 5 
s e Gerſte — 25 > — — 23 = 9 
s = Hafer — - 117 ⸗ 6: — 115 ⸗[— 


fan d briefe und Staats ſchuldſcheine 
werden gekauft und verkauft, ſo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Groͤße und 
Verzinfung von 4, 45 bis 5 pCt. aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 
a Central ⸗ Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlig. 


Capit alien N 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaf⸗ 
fung zur Kündigung giebt, koͤnnen dieſe ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 
Jehre haften. Das Central⸗ 1 Comtoir zu Goͤrlitz. 
ind mar. 
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(Rogis ⸗Geſuch.) Eine Stube nebſt Stubenkammer wird zum 1ften April von einer Fin’ 
berloſen ſtillen Familie zu miethen geſucht. Das Naͤhere in der Expedition der Fama. 


